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Deutscher Reich sitag . .
Berlin , 28 . Juni 1920.

w Nachmittagssitzung begann die Aussprache über
[uiMruna  der Regierung . Als Vertreter der st/irr
^rtci nahm als erster das Wort

Scheidemnun (Soz .) : Wir werden abw/rten,
'Handlungen der Regierung ihrer Erklärung ent-
, werden und wie sie sich zu den brennenden Ta¬
rn stellen wird , die in ihrem Programm n cht b?

jjtiqt sind . Bei den Männern der Regierung , die
iüus der alten Koalition kennen und vor allem bei
r Reichskanzler selbst erkennen wir die'  Lauterkeit
lAdsicht und die Peinheit des Wollen ---
i Jie erste sozialistenreine Regierung nach der Re/o-

ist keine Folge der Verschiebung der Ksciftever-
llr sondern lediglich erzwungen durch die Verbleu¬
ter unabhängigen Sozialdemokraten . Wir werden

^dem Größenwahn eines Crispien nicht unterwerfen,
uns nicht blindlings einer Führerschaft anner-
Öi? selbst nicht weiß , was sie will . (Lebhafte Sn-

jpuitg bei der Mehrheit , erneutes Gelächter bei den
K .! 2ch warne die Regrerungsmämrer der bisherigen
Mon vor dem drohenden Ruck nach rechts . Bon
,/rren der Regierung , die wir nicht aus gemeinsamer

sondern nur aus dem Wahlkampf kennen , möchte
i dringend wünschen , daß ihnen mit dem Amte beft
!Einsicht käme . (Heiterkeit .) Von der Regierung for-

wir Schutz der republikanischen Staatsform , Re¬
quisierung des Heeres und des polizeilichen Si-
tsdienstes und Abschaffung der Militärgerichtsb .w-

der auswärtigen Politik ist es Pflicht der Regix-
dic Welt von der ehrlichen Absicht Deutschlands zu

xugen
mit iedermann in Frieden zu leben

den übernommenen Verpflichtungen bis an die Grenze
Könnens nachzukommen . Die Stunde wird kommen,
wir die heutige Regierung ablösen . Wir sehnen sie

Deutschland . Republik und Sozialismus gehö-
zusamnicn. (Ledthafter Beifall bei den Soz .) .

Litz. Lededour (U . S .) : Der Aoq . Scheidern n̂n
unsere Politik , unseren Nichtejntrirt in die Regie-
geudeit . Wir hätten unsere g^nze Vergangenheit

Men müssen , wenn wir dem Ersuchen um Ein-
W in die Koalitionsregierung nachgekommen wären.
Deotichlandbraucht kein stehendes Heer . Die Ruhe uno

wird von den Arbeitern auftechterhalten.
Me Ernährung des Volkes muß natürlich

f i che r g c st c l l t w e r d eu.

per nicht durch Abbau der Zwangswirtschaft . sondern
«ab ihren Ausbau . Die dringendste Ausgabe unserer

^ -oürtiqen Politik ist, mit S o o j e t ru ß l a ;t d Fr i e
Zuschlicßeu  und wictschaftiiche Beziehungen an-

Iv - mxftn. De

I* imtr? lc, lür nötig bezeichneten Grundsätzen , so wird
Polleni k*• '‘ n Opposition finden . (Sehr richtig ! rechts .)

uorrgeii Fragen sind wir zu einer positivewlM»

wäre der erste Schritt zu -dem großen
Verbrüderung der Arbeiter aber Ländcr/iBei-

l!ce Und Händeklatschen bei den Unabhängigen.)
kchn̂chswehrminister Dr . Geßler:  Für die Marour-
ŝ ^ itf̂eiwilligen war das Kriegsgericht deshelb zu-

weil sie im März, als die Tat geschah, noch ein
and der Reichswehr waren.

Hrrgt (D . Nt .) : Für Tea -schftnd ist nur eine
uchiungsmäß. Kombination möglich : jede Partei muß
t,  Zurückstellung par .eipoütischer ^ n eressen da-
Xuragcn . eine tragfähige Regierung zu bilden . 2n
Mtwn zu stehen , in Neutralität zu verharren oder
Näglein an der Wage bilden zu wollen , ist zu ver-

J n- Tür die Deutschnationale Bolkspartei kann  ich

>Jr. sichern , daß sie
s 'EVerfassung treu ein halten wiro bis
. .. Äußersten.

yaste Zustimmung rechts .) Zur äußeren Polirik : War-
" °erolkentlicht man

(»Ät? neuen Noten der Entente
^ lluten Willen zur Ausführung des Friedens-

f l ?5 bei uns nicht gefehlt . Fn der inneren
^ '̂nrissen wir in dem Regierungsprogramm die

k̂ fost? - ^ benregierungen irgend welcher Art kei-
i*,. Änsi.r̂ ri-— roe^ cr  j,- ie  Zusicherung sparsamster

* in Land, Staat und Kommunen , die Verein-
Verwaltung und die unparteiliche , unbeein-

n ^ ^ pflege. Verfährt die Regierung nicht nach

cien !. 1920 .. 72 . Jahrgang.

a/beit bereit . (Lebhafter Beifall bei den Deutschnatio¬
nalen .)

Rechsministec des Äußern Simons:  Daß die srz.
Noten der Öffentlichkeit noch nicht dekcmntgegcben sind,
lug in Folgendem begründet : Die Noten sind am 24.
Juni übergeben worden und am 25 . Juni telegraphisch
an uns gelangt . Als ich am 26 .Juni mein Amt über¬
nahm , fand ich einen Beschluß vor , die Noten tiur inhalt¬
lich an die Presse zu geben . Der Samstag verging mit
Beratungen über die programmatische Erklärung der Re¬
gierung . Am Samstag habe ich versucht , mir einen all¬
gemeinen überblick über den Geschäftskreis meines Am¬
tes zu verschaffen und heute morgen habe ich angeordnet,
daß die Noten zu veröffentlichen sind.

Gegen s/47 Uhr wird die Weiterberatnng auf Mitt-
woch 1 Uhr vertagt.

Weltbühue.

Der Reichs -Notetat.
Berlin,  28 . Juni . Der dem Reichstag zugegangene

Notetat umfaßt die vier Monate Juli bis Oktober . Er
enthält u . a . folgende Förderungen : 62 Millionen für die
Kriegsbeschädigten - und Krieg sHinterblie¬
benenfürsorge  und 6 .200,000 Mark für Zwecke der
sozialen Fürsorge zu Gunsten deutscher Kriegsbeschädigter
und Kriegshinterbliebener -m Auslande - 450 Millionen
Mark zur Förderung der N e u b a u t ä t i g k c it und zur
Fertigstellung angefangener Bauten ; 15 Millionen Mark
als Beihilfen an die Lieferungsveröände zur Milderung
der infolge des Krieges unter der minderbemittelten Be¬
völkerung hcrvorgerufenen Notstände d . h . also ftirZwecke
der ftüheren gemeindlichen Kriegs w o h l f a h r t s -
pflege  2,710,000 Mack zur Gewährung von Bord¬
zulagen Maschinenzulagen und Taucherzulagen , da mit
Rücksicht auf den anstrengenden und aufreibenden ' Dienst
an  Bord die Wcitergewährung besonderer Zulagen für ge¬
boten erachtet wird.

stvas den Haushalt des R e : ch s v e r k e h r s m i n j
ster *iums  anlangt , so begründete die Einführung des
Achtstundentages und die Inbetriebnahme neuer Anlage :!
umfangreiche Stellenanforderungen . Hinzu kcnimt aber
noch , daß Bayern , Mecklenburg und Oldenburg von der
Einbringung eines Nachtrags zum Haushalte 1919 un¬
ter der Berausfetzung absahen , daß die im Entwurf eines
5)aushaltsplans 1920 vorgestchenen notwendigen Stellen¬
vermehrungen und Stellenu '.iiwandlungen mit Wirkun .)
vom 1. April 1920 vom Reich : alsbald durch ge führ:
würden . Da dies den Ländern in Aussicht gestelit wor
den war , erschien es geboten , diese Zusage durch d . Reichs¬
haushaltsplan 1920 einzuiöscn , was nach Lage der Dinge
nicht anders als im Notetat geschehen konnte . Es wer¬
den daher innerhalb der Betriebsverwaltung der Eifen-
bahnabteilung des Reichsverkehrsministeriums oeiBayern
8869 , bei Mecklenburg 410 , bei Oldenburg 120 neue
Beamte  n st c llr n geschaffen , für die der Gesetzentwurf
die erforderlichen Bezüge fordert . 2m außerordentlichen
5) ausha !te des Reichsverkehrsministeriun .s finde .! wir so^
dann die Forocrung von 165 Millionen Mark zur Ver¬
mehrung der Wohn gelegen !) eiten  für Reichseisen¬
bahnbedienstete und von 40 Dlillionen Mark für un¬
vorhergesehene Ausgaben , z . B . für Erweiterungen und
Ergänzungen der Bahnanlagen , für die Vermehrung der
Fahrzeuge bei zu erwartender Berkehrssteigerung und
anderes mehr.

Der Reichsfinanzminister fordert im Interesse der Be¬
kämpfung von Zuwiderhandlungen gegen die
Abgabengesetze  und das 0? efetz über die Kapital¬
flucht sowie zu Belohnungen für Beamte des Aufsichts¬
dienstes für außerordentliche Leistungen bei dieser Be¬
kämpfung fünf Riillionen Mark , von welchem Posten ec
-sich die Einbringung eines Mehrfachen an für das Reich
geretteten Steuerabgaben verspricht . Der Etat sieht fer¬
ner vor , den Altpensionären und Althinter-
b liebe neu  neben den ihnen gesetzlich zustehendcn zahl¬
baren Pensionen und Hinterbliebenengebührnissen einen
Betrag in Höhe der Hälfte dieser Bezüge zu gewähren.
Diese Zuwendungen sollen als Vorschüsse aus die in
Aussicht stehenden gesetzlichen Gcsamtbezüge der Alt¬
pensionäre und Althinterbliebenen , worunter alle pen¬
sionierten Beamten und Offiziere , Wartegeldempsänger
sowie Hinterbliebenen dieser Personen , deren Bezüge nicht
auf Grund des Besoldungsgesetzes vom 30 . April 1920
eine Umrechnung erfahren , zu verstehen sind , gelten.

Das Notetatgesetz ermächtigt den Finanzminister , zur
Bestreitung der einmaligen Ausgaben 3 .3 Milliarden und
zur Deckung des Defizits bei Post und Eisenbahnen und
zur Bestreitung der außerordentlichen Ausgaben dieser
Verwaltungen 6 .1 Milliarden flüssig zu machen , ferner
5 Milliarden zur Bestreitung der Ausgaben für die.
Ausführung des Friedensvertrages.  Für
die Einrichtung einer Kraftwagen -Sammelladestelle nebst
Wagenwerkstatt für Postzwecke in Frankfurt a . M . wer¬
den 660,000 Mark verlangt . Man erwartet davon Er¬
sparnisse von über zwei Millionen gegenüber dem Pfcr-
dcbetcieb und will den Elektromobilbetrieb am 1. Aug.
aüfnehmen.

Zwangspensioniemngin Preußen.
tu . Berlin  28 . Juni . Wie in parlamentarischen

Kreisen verlautet , beabsichtigt die preußische Regierung
mit tunlichster Beschleunigung in der preußischen Landes-
versammbmg die Vorlage einzubringen , die ihr in weit¬
gehendem Maße die Z w a n g s p e n s i o n ie t u n g von
älteren Beamten ermöglichen solle . Wahrend noch der
bisherigen Rechtslage jeder Beamter für sich bei der
Erreichung eines Alters von 65 Jahren feine Pensionie¬
rung verlangen kann,  soll jetzt umgekehrt die Regie-
mng jeden Beamten in Pension schicken dürfen , o«r
diese Altersgrenze erreicht oder überschritten hat.

Hamburg rm AusuahMezustand.
<n. Hamb  u r g 29 . Juni . Über d . St ' dtgcbiec Ham¬

burg wurde der Ausnahmezustand  verhängt . Im
Laufe des gestrigeu Tages kam es in der Neust -dt und
-n der Uhlenhorst , sowie schließlich auch in St . Pauli,
zu großen Ausschreitungen.  Butter - und Fet-
wareuhandlungen in diesen Gegenden wurden gez -vun >.n.
ihre Waren zu bedeutend herabgesetzten Preisen zu or.
kaufen . Eine Reihe von Verhaftungen , hauptsächlich von
Frauen , die Hetzreden  hielten und zum Plündern aus¬
forderten , wurden vorgenommen . Bemerkenswert ist,
daß der größte Teil der Verhafteten nicht einmal aus
5>amburg stammt . Die Sicherheitsbeamten fühlen sich
der Lage gewachsen . Der durch die Plünderung ange-
ricktetc Schaden wird auf mehrere Millionen Mark ge»-
schätzt.

Spaltung unter den französischen Sozialisten.
tu . Paris.  29 . Juni . Die soz. Kammerfrcktion steht

unmittelbar vor einer tiefen Spaltung . Marcei ! E rchin
und Frossard werden nächster Tage aus Rußland erwar¬
tet . und man glaubt , daß Cachin wahre Wunderdinge
von der Herrschaft des Sovjetregimes erzählen und einen
sofortigen Anschluß  des ftanz . Sozialismus an die
dritte Internationale von Moskau predigen wird . 30
Deputierte der franz . Kammerftaktion find demgcgenüoer
fest entschlossen , sich dem Ukas Eachins nicht zu unter¬
werfen . sodaß der BrnchinderPartei  unvermeidlich,
ist . Bon heute ab kann man sagen , daß es nick , mehr
eine unifizierte sozialistische Partei in Frankreich giot ..
sondern zwei  Parteien , u . zwar eine Partei der bol-
schewistischen Sozialisten und eine Partei von antibolsche¬
wistischen Sozialisten.

Anarchistisches Komplott in Iialien
Mailand,  29 . Juni . Der Eorriere della Sera mtt-

dct vom Ausstand in Aneona,  daß er nichts als
ein weitverzweigtes Komplott gegen die Staatsregierung
war und nur durch zufällige Umstände von den A n a r
driften Anconas verfrüht ausgclöst wurde . Aus befäjlag.
nc>hinten Dokumenten geht hervor , daß die Anarchisten
vollständige R e v o l u t i oü s k a d t e s vr^ bereitei hatnn.

Heiwstdienst.

Hachenburg . 1 . Juli.
Der Monat Juli.

Juli , der siebente Monat des Jahres , hieß bei den
Römern als fünfter des mit mit dem März beginnen¬
den Jahccs ursprünglich Quintilis , erhielt den Namen

Julius aber durch Marcus Antonius zu Ehren des in
diesem Monat geborenen Cäsar , und wurde von Karl dem
Großen Heumonat genannt . Diese Bezeichnung (auch
Heuert , Jakobsmond , Wärmemond ) weist uns auf seine
Bedeutung im Reigen der Monde hin . Es ist die Zeit
der Heuernte . Manches Tröpflein Schweiß mutz d . Bauer
vergießen , ehe die. Futtervorräte für den Winter gebor¬
gen . und er will es auch , denn nur ein warmer Juli bie¬
tet ihm bei sonst normalen Witterungsverhältnissen Ge¬
währ für eine gute Ernte . In diesem Jahre ist di«
Heuernte schon längst fleißig im Ga nge , ja sie nähert sich
bereits ihrem Ende . So wird denn auch der Beginn der



Getreideernte nicht mehr lange .aus sich warten lassen.
Von großem Segen wäre ein alles durchdringender Re¬
gen . Ein Gcwittcrhusch , wie wir ihn in den letzten
Tagen hie und da erlebt haben , reicht bei der nun schon
monatelangen Dürre nicht aus.

Am l . Juli acht die Sonne  uni 3 .4 :3 Uhr früh
auf , um 8.24 Uhr abends unter . Die Tageslänge be¬
trägt also 16 Stunden 41 Min ., die Nachtlimge 7 Std.
19 Min . Am Monatsletztcn ' ist der Sonnenaufgang um
4 .19 früh , der Untergang um 7.52 Uhr abends . Der Tag
ist nur noch 15 Std . 32 Min . lang , hat also um 1 Std .'
6 Min . abgcnommen , wohingegen die Nacht schon auf
8 Std . 25 Min . angewachsen ist . Am 23 .' uitt 6 Uhr
früh tritt die Sonne aus dem Zeichen des Krebses indas des Löwen.

Der Mond  rundet sich gleich am 1 . um 10 Uhr vor¬
mittags zum Vollmond . Am 9 . um 6 Uhr vorm , ist
letztes Viertel , am 15. um 9 Uhr abendß ^ Ueumond . am
22 . um 8 Uhr abends Erstes Viertel , am 30 . um Mit¬
ternacht wieder Vollmond . Am 4 . steht er in Erdferne
am 15. in Erdnähe , am 27 . in Erdferne.

Planetrn - Erfcheinu ngen.  Merkur bleibt un¬
sichtbar . Venus bleibt unsichtbar . Mars geht nunmehr
bereits vor Mitternacht unter und ist daher am Ende des
Monats nur noch 1 Stunde lang sichtbar . Zupit . r ver¬
schwindet am Ende der ersten Woche ganz in den Strah¬
len der Sonne . Saturn wird wenige Tage nach der
Mitte des Monats ganz unsichtbar.

Christliche Festtage weist der Füll nicht auf , er ist
festlosc Zeit . Jeder Tag gehört der Arbeit . Nach dem
jüdischen Kalender ist der 4 . Juli gleich 17 . Thamuz:
Fasten . Tcmpeleroberung . 16 . Fuli gleich 1 . Ab . 25.
Juli gleich 10 . Ab . Fasten , Tempeleroberung.

Witterung nach dem lOOjähr .Kalender . Dom 1 .— 3.
trüb , am 4 . Reif und abends Gewitter , darauf schön bis
12 . ; 13.— 17 . Regen , worauf schön Heuwetter folgt , das
nur durch einige Gewitterregen unterbrochen wird . Gr.

— Die Krisis im Zcitungsgewerbe.  Wie
aus Darmstadt gemeldet -wird , stellt die „Hessische Landes-
Leitung " (früher „Reue Hess . Volksblätter " ) am 1. Füll
ihr Erscheinen ein . Das Blatt bestand feit etwa 60
Fahren . — Ein Opfer der Teuerung ist die in Göttingen
erscheinende Zeitung „Neueste Nachrichten für Südhan-
novcr " geworden , die ihr Erscheinen eingestellt hat . —
3n Erlangen wird wegen der 'hohen Druckstosten d.is
städt . Amtsblatt ab 1 .Fuli nicht mehr er ^ einen . — Der
„Zcntralanzeiger für den Odenwald " in Erbach bereitet
seine Leser darauf , vor , daß er , sofern eine Besserung
der Lage nicht eintritt . trotz der am 1 . Fuli erfolgenden

Erhöhung vom 1. Oktober ab nur zweimal wöckentlick
erscheinen wird . — Dazu bemerkt die „Oberhess . Zeitung " :
Zu dieser Maßnahme werden wohl bis dahin noch viele
Provinzblätter greifen müssen , wenn sie im wirtschuftl.
Kampf nicht untergchen wollen.

— „Wenn ich das gewußt hätte " ,, sagt man¬
cher. dem eine Gelegenheit zu einem guten Kaufe oder
Verkaufe entgangen ist . Er hätte es wissen können,
wenn er seine Kaufs - oder Verkaufsabsichten durch un¬
sere Zeitung richtig bekanntgegeben hätte . Das kann ja
geschehen, ohne daß man mit seinem Namen an die
Öffentlichkeit tritt . Die schriftlich einlaufenden Angebote
werden von unserer Geschäftsstelle zum jederzcitigen Ab¬
holen bereitgehalten und auf Wunsch gegen Erstattung
der Portokosten zugesandt.

— Alle Räder stehen still  über kurz oder lang,
wenn dem Reiche die Lebensmittel  Ost - ,u . West-

preußens und die Kohlenschätze  Oberschlesiens bei
der Abstimmung verloren gehen . Noch haben wir es in
der Hand , die Katastrophe zu verhüten . Wir brauchen
nur zu helfen die Stimmberechtigten aus dem Landes-
innern in die Abstimmungsgebiete zu führen . Und das
aesckieht am sichersten durch einen Beitrag für die

„Grenz -Spcnde ". die die Kosten dieses Riescntranspor-
tes aufbringcn soll . Niemand darf sich von dieserDolks-
spende ausschließen . Zn der Geschäftsstelle unscrerZei-
tung . die darüber öffentlich quittiert , werden Beiträge in
jeder Höhe angenommen.

— Turnerisches.  Am Sonntag , trafen sich in
Limburg 35 Turncrinn . aus 10 Turnv . zu gcmeinf . Arbeit
Bon 11- 2 .30 wechselten Frei - und Ordnungsübungen
und Turnen an Barren und Pferd in überreicher Folge
ab . Die Koblenzer zeigten Freiübungen mit Schritt¬
arten . Die Einübung des Laufes (Ablauf ) wurde auch
durchgenommen . Am Barren wurden recht schöne Kür¬
übungen gezeigt . Den Schluß bildete das schöne heitere
Spiel . Die Spiel - und Turnstunden unserer Turne¬
rinnen finden Mittwochs Abends auf dem Vereinsturn¬
platz statt.

— Wissens wertem für Eisen bah » reisen  de.
Das vorherige Belegen von Plätzen in den zur Abfahrt
bereitstchenden Zügen war auch schon seither Nichtreisen¬
den (Inhabern von Bahnsteigkarten ) nicht gestcttet . Das
Recht zum Belegen steht nach wie vor nur dem Reisen¬
den selbst zu . Jedoch ist neuerdings gestattet , daß er
außer für sich auch für jede mit ihm reisende Person einen
Platz belegen darf . ■

Siegen. 26. Zuni. Der heute zum erstenrna.le an der
Siegbrücke abgehaltene Gemüsemarkt  scheint einer
lehr guten Zukunft entgegenzugehen . Sowohl die Be¬
schickung als auch die Nachfrage war als durchaus zu
friedcnstellend zu bezeichnen . Die Beschaffenheit derWare
war durchaus einwandfrei , so daß die erschienenen Händ-
ler auch reichen Absatz fanden . Erfreulicherweise ro :,x
auch ein erheblicher Rückgang der Preise zu verzeichnen
So wurden große Gurken , die vor einigen Tagen noch
mit vier Mark und darüber bezahlt werden mußten,
mit 2 .50 — 2.80 Mark angeboten . Erbsen , Dicke Bohnen
und Wirsing kosteten 1.20 Mark das Pfund , Salat,
schöne , große Köpfe , 50 Pfg . das Stück . Rh ibarber 50
bis 80 Dfg . das Pfund , Rübstiel drei Bund 1 Mark,
Blumenkohl 4—6 Mark das Stück . Kirschen und Wald-
keercn 3 .80 —4 .— Mark das Pfund . Auch bei diesen
Waren konnte im Vergleich zur Vorwoche ein bedeu¬
tender Preisrückgang festgestellt werden . Hoffentlich wer¬
den unsere Hausftauen mm durch regen ' Besuch des
Marktes auch weiter dazu beitrugen , seine Lebensfähig¬
keit zu erhalten.

Limburg , 28 . Funi . Der ncucrrichtete hauptamtliche
Schulauffichtsbezick Limburg wurde mit Wirkung vom
1. April d . 2 . ab Herrn Kreisschulinspektor Fromm in
Linrburg übertragen.

Dillenburg , 26 . Funi . Infolge Kohlenmangels hat heute
das Gaswerk  den Betrieb 'einstellen müssen . Dann
er wieder ausgenommen werden kann , ist unbestimmt,
da bis jetzt Kohlen auch nicht in Aussicht stehen.

Neuwied , 28 . Funi . Bei dem Landgericht in Neu¬
wied tritt das Sch würg erich  r in diesem Fahre zu .»
zweitenmalc zusammen . Die Verhandlungen beginnen
am 28 . Funi und werden voraussichtlich zwei Wochen
rn Airspruch nehmen . Cs sollen folgende Sachen zur Ab¬
urteilung gelangen : 1. Am 28 . Funi a ) Hasse !, Michael,
Schreinergeselle in Reisweiler ; b) Stöhmann , Lud -rn^
Schuhmacher in Koblenz -Lützel wegen Notzucht . 2 Am
29 . Funi : Vorder , Peter , Bergmann in Dasbach , wegen
Raubs . 3 . Am 30 . Funi : Thon , Ludwig . SMckenarö.
in Klcinlindcn , wegen Notzuchtsversuchs . 4 . Am 30.
Zuni : Klein , Bernhard , Arbeiterin Betzdorf , wegen
schwerer Urkundenfälschung . 5 . Am 1. Fuli : Pager , 2 ..
Schreincrmeister in Nistermühle , wegen schwerer Urkun
denfälschung . 6 . Am 2 . und 3 . Fuli : Georg Hermann,
Schuhmacher , Meister , Heinrich , Vorarbeiter , beide in
Scheuerfeld , wegen Mords . 7. Am 5 . Füll : Schmidt,
Johann , Fabrikarbeiter in Caan , wegen Notzucht . 8.

Am 5 . Fuli : Schäfer . Wilhelminc , ohne Ter »-
dorf .wegen Kindestötung . 9 . Am 6 . und ?'
Hahn . Fofcf , Klavierbauer in Koblenz , b) -
Arbeiter in Koblenz , c) Schmengkr , Anna
Koblenz .wegen Mords . 10 . Am 8. Fuli:
Invalide in Wcidefelö , wegen Notzucht,
10 . Fuli : Krings , Johann , Elektriker in
34 Genossen .wegen Landfriedensbruch.

&

Mainz , 28 . Zuni . Schon in d . frühen
hatten sich Tausende von Menschen auf dcn, 4
ocrjammcit . meist Fanhagei , darunter viele ^
bekannte Individuen . Zu Stör , der Ruhe u.
es bisher nicht gekommen . Franz . Gendarmen »^
durchziehen die Stadt , außerdem find drei
und drei Tanks in der Nähe des Marktes T̂,
Unter dem Druck der Zwangsverkäufe
Preise  auf den meisten Berdr .mchsartike( mgjj
wesentlich he runter gesetzt.  Samstag n '
den in den hiesigen Geschäften Kirschen zu izg;
Erbsen zu 80 und 90 Pfg . das Pfund rerkniftl
Gerücht verbreitet wurde , die Mainzer Artzr' '
zöge auf das Land , wenn die Märkte nicht
beschickt würden , haben in den hauplscichliM
märktebeschickcrvrteu wie Finthen , Heidesheiw!
Fngelheim die Landwirte den bewaffneten Tz
organisiert.

Homburg v . d. H ., 28 . Funi . Es bestätigt
das preußische Ministerium der alten Aktien^
die Erlaubnis .zum öffentlichen Spielbe^Bad Homburg erteilt hat.

Frankfurt , 28 . Funi . Fn einer Protestvers
des Demokratischen Vereins auf dem Theaters
Sonntag sprach Prof . Quid de  gegen die
tigung der Bevölkerung von Eupen/
medy  durch die Belgier . Am Schluß der ch
vollen , von Herrn Goll  geleiteten Kundgebung
folgende Resolution ^stimmig angenonmz,.

Eine vom demokratischen Verein auf dem tz,
einberufene große Versammlung der Bürger
furts protestiert auf das entschiedenste gegen,
maltsame Niederhaltung des Willens der BeH
von Eupen und Malmedy durch die belgische
rung und sieht in ihr eine schmähliche Verleg

- Völkerrecht und Fricdensvertrag . Sic erwacht!
der deutschen Regierukg , daß sie bei den Äegi
der alliierten und assoziierten Mächte dageg
schärfste Protest einlegt . Sie gibt der Hvffnui
druck , daß sich die alliierten und assoziierten
denr berechtigten Verlangen der Bevölkcruna.
pen und Malmedy nach freier  Abstimiuunr

widerfctzen werden . Sie - weiß aber , auch , daß,
unbeeinflußte Abstimmung möglich gemacht
einhellige Bekenntnis der Bevölkerung von Eq
Malmedy d . Verbleiben bei Deutschland u
schen Volke verlangen wird.
Frankfurt a . M ., 25 . Funi . Der Zusamr , eichhj,

staatlichen Exekutiv -, Kriminal -, sowie der
Polizeibeamten Deutschlands ist nunmehr nach
jährigen Bemühungen auf einer Reichskonferenz
lin vollzogen worden . Auch dir grüne Sicher!
zei , die spater im deutschen Polizcileben eine gewi
spielen wird , hat sich dem Rejchsverbmde , der
wirtschaftliche Zwecke verfolgt anneschlossen.
großen Pollzeibeamten -Dersammlung , die cm
tag abend in Frankfurt am Main statlfand , er!
die Vertreter der Polizeiverwaltungen von F
Homburg v . d . H ., Otftnb . ch. Fechenheim usw.
stimmung zur Gründung des Reichsverbanres . Ä
lizeibcamten in Hessen und Hessen -Nassau sind de
Süddeutschland zugeteilt . Der Reichsverbanö den
gewerkschaftlicher Grundlage.

osi
Li

Treue Liebe.
Kriminalroman min Erich Ebenstem . 60

„llebrigens haben Eie keine Sorge , Frau Marion ist sehr tap.
!n und gefaßt , und wenn ich die Nachricht , welche mir heute
n:orgrn ein treuer Freund znkonmien ließ , richtig verstand,
■o wird Ihre Angelegenheit eine ebenso unerwartete als sen-
iationelle Wendung nehmen ."

Walter blickte fragend ans , aber der Verteidiger hatte keine
Zeit zu antworten , denn man begann bereits mit der Auslo-
jnna der Geschworenen.

Von keiner Seite wurde ein Einwnnd gegen einen dersel¬
ben erhoben . Dann wurden die Zengen voigelesen , nud einer
nach dein andern trat vor die Barre , mährend das Publikum
über jeden derselben leise Bemerkungen anStauschte.

Gleich nachdem die Hausbesorgerin Wendel abgetreten
war , ging ein erregtes Summen durch den Saal . Arm in
Arm waren zivei schwarzgekleidete Frauen erschienen nnd
ans ; ernfeii ivorden : „ Gräfin Lilian Lafardy !"

„Frau Dr . Walter !"
Der Angeklagte zuckte zusammen und warck einen geqväk-

len Blick nm sich. Marion lächelte strahlend und sagte , laut:
.Hier !"

Die Antwort der Gräfin war kaum vernehmbar.
AIS mit Karl Wimpel , dessen Nichiersweinen durch eü»

ärztliches Zeugnis entschuldigt wurde , die Zeugenverlesnng
beendet erschien , erhob sich Dr . Funke und teilte mit , daß die
Verteidigung noch drei weitere Zeugen in Bereitschaft habe,
deren Nainen sie aber vorläufig noch zu verschweigen
wünsche.

Nim begann der Staatsanwalt in kaltem , trockene » Ton
die Anklage zu verlesen . Mit scharfer Logik tat er bar , daß
kein anderer als Dr . Walter ein Interesse an dein Tode der
beiden Lafardy haben konnte . In der -Hoffnnng , eine reiche
Heirat zu schließe»», habe er sich vermählt . Aber der Vater
seiner Iran habe sich ihm feindlich gegenübergestellt und
seine Hand von der Tochter abgezogen . Die war , daß
Walters Einkommen sich als zu beschränkt erwies . Allerdings
habe er sich nun scheinbar um eine Sielle in Amerika bewor-
beit , aber bei näherem Zuseheil erweise sich dies gerade als schlau

vorbereiteter Weg zur Flucht nach der geiviß längst beschlosse¬
nen Tat . Walter ivar es , der seiner Frau riet , sich mit ihrem
Onkel Gastun zu versöhnen , der für reich galt . Walter wußte
es geschickt so einzurichren , daß auch er Zutritt zu dem alten
Herrn erhielt , wodurch er die Oertlichkeiten kennen lernte . E r
kehrte dann zu seiner Fra » zurück , nahm Abschied und gab
vor , mit dem Abeudschnellzug abzureisen . HuS scheinbarerRücksicht verhinderte er seine Frau , ihn auf oe » Bahnhof zu
begleiten , doch war dies nur ein Borwand . In Wahrheit
reifte er nicht ab , sondern kehrte noch einmal zu Gaston Lafardy
zurück , um ihn zu ermorden und so seiner Frau resm sich
selbst zu der Erbschaft zu verhelfen . „Natürlich bin ich auf den
Einwand der Verteidigung gefaßt . " fuhr der StaatSanwalt
kitit einem ironischen Seitenblick auf Dr . Funke fort , „ daß ra
Wirklichkeit diese Erbschaft gar nicht Frau -Dr . Walter zugute
kommt . Aber ich erkläre sogleich , daß dies ei » schwacher , hm-
fälliger Einwand ist . Walter wußte weder von der Witive
Gaston Lafardyr , nach von ihrem Recht ans die Erbschaft.
Für ifm kam als Erbin nur seine Fra » in Betracht . Wir wer¬
den später von einem Zeugen höre » , warum Gallon Lafardy
seine Frau verlengnele und durch ein stnnloseS Testament zu
berauben versuchte . Für jetzt genügt er , die Motive Narge-
legt zu haben , welche Hermann Walter zu diesem Verbrechen'dvieben ."

Der SlaatSanwaN machte ein « klein « Pause nnd richtete
dann den Blick scharf ans den Angeklagten und deffeu Bertei-
diger , indem er fortsnhr : „ ES ist mir gestern mitgeteilt mor¬
den , daß von gewisser Seite die Behauptung ausgestellt wird.
eS sei die Bormrtersuchung oberflächlich geführt worden , in¬
dem sie nie von ihrer ursprünglichen Ansicht — daß beide
Mordtaten in untrennbarem Zusammenhang stehen — adioich.
Die Zurückweisung dieser Behauptung »oürde eigentlich den
Plädoyers Vorbehalten bleiben müssen , wenn eS nicht ans
Gründen des bessere » Verständnisses nötig iväre , ste schon
jetzt zu berühven.

Für die Anklage kann nicht der Keifest« Zweifel bestehen,
daß es sich in beiden Fällen nur daS gleiche Motiv nnd den¬
selben Täter handelt . In dem einen wie in dein ander «!»
Fall ist es Dr . Walter , der zuletzt bei den Ermordeten gese¬
hen wurde . Hier wie dort ist eS seine Frau , die daraus Vor¬
teil zog oder doch ziehen sollte . Das hartnäckige Schweigen

Unter«;!

i Folgen»

JchdiL

des Angeklagten , über den Jichalk seiner letzten
mit Gral Pierre Lafardy ist bezeichnend genug . Der 11
daß ein früher zugunsten der Gräfin bestandenes Test«
plötzlich mngestotzeu wurde , läßt nur auf zwei Dinge
tzen ; eirtweder wurde Gewalt augewendet . um es zu
gen , oder — nnd darauf deuten nachträglich gepflog«
Hebungen der Untersuchnng hin — der Graf entdeckte
liche Beziehungen zwischen einer ihuc nahestehenden
und dem Angeklagten , wollte sein flind von diesem m
gig machen und wurde mrs Angst vor weiteren F '
Entdeckung aus dem Wege geräirmt . Welche Anna!
richtige ist , iverdeu die Zeugenaussagen ergeben,
denselben zu beginnen ."

AlS erster Gegenstand der Brrhaudlimg wurded«S Grafen Pierre erklärt.
Infolge der letzten Andeutungen des StaatSmm » ^regten die Aussagen Dr . Keils und deS Hotelpersonal"

der Krane um  geringes Interesse im Publikum
wartete gespannt ans di « Vernehmung weiterer Zeugte

Der Arrgeklagte saß cetẑmgSlos da mit zejcntui»düsterem Gesicht- auSdruck.
Als Dick Makerî ie erkiArie, ein Blinder hob«

n« , daß die Gräfin Lasardy von Anfmrg an eine si
fftr den jungen Ham«ayzt ratzabt. habe >md nur darumdie Heirat ihrer Sriekrachi« weil sie ihn dm«
ßAturle, Tberfleg ein peinliches Grrötrn sein
l« ch verstärkte, als k« » di « Zofe Margnecite Mo»l>»rufe« wmcde.

Margnrrite machte de« besten Eindruck a»f
AtbliAtm . Sie legte den Eid mit fester (Stimme ?"
«« nmnMmhe» zu, daß wwc Rache gegen die Trätzn-
launisch und irnaerecht gegen sie gewesen sei. stkkunz dar Wahrheit »er« «!atzi habe!

'Die Gräfin habe eine große Leidenschaft filt
g^ egt , md > Margueride war überzeugt , daß diesewk
wurde . Sie »nutzte zwei » oder dreimal Briefe der «
Dr . Walter zur Post tragen . In hinein
öffnet « und luä , beschwor die Gräfin Walter , seine
mit Marion , die ein unreifes Kiud sei, zu lösen
znzuwenden . Sie sei für diese » Fall völlig bereit , >>q
zu lassen und irgendivo ein neues Leben mit ihm jU

sehr»)

uit^

fi»
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riebt über das Sportfest in Ingelbach find Lei-
9» ^ ^ 0 Meter Lauf, von 10.5, 11.4 und 12 Sek.
ßtf.j Diese Leistungen wiirden hervorragend sein,

^ - erzielt wären. So geben sie»aber zu Bedenken
® W ) kürzlich liefen Frankfurter Sporteleute , also
;l4-Jv durch tränierte Läufer in Hamburg 100 Met.

issch unod ^ Sek . 10 5 ^Sekunden ist fast M. ltjr-
" ^ Jer Läufer von 12 Sek . lief am. Sonntag hier

^inendturncn 14 Sek ., also eine ganze Sek . mehr,
dafür interessiert, dem will ich auf der Läufer-

Ŝ igen, was 10,5 Sek . find. Münch.

S ^ enrspencle
fftt: die üolksabftimmuinv

i ^ esenius, Hachenburg M . 5.00
Cäsar, Marienberg ., 3.00

^ h Cäsar, Marienberg „ 2.00
Geister Sahm, Marienberg .. 6.00

^s€tmi „ 10 00
^anttt » 5.00*nfln • Mk . 115.00

i Tgb.-Rr . K. G. 4707. Marienberg, 23. Juni 1920.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

3n vielen Orten des Kreises ist die Maul - und Klauen¬
seuche ausgebrochen und greift a„ch noch weiter um sich.

3ch bin von berufener Stelle darauf austnerksam ge¬
macht worden, daß die gewerbsmäßigen Schleichhändler,
die täglich vielleicht 100 landwirtschaftliche Betriebe be¬
treten. wesentlich dazu beitragen, daß die Maul - und
Klauenseuche von einem landwirtschaftlichenBetrieb in
den anderen verschleppt ivird.

2ch bringe dies zur öffentlichen Kenntnis und richte
an die landwirtschaftliche Bevölkerung die eindringliche
Warnung, Schleichhändlern das Betreten der Ställe un¬
ter keinen Umständen zu gestatten. Der L.:ndwrc kann
Lsich dadurch Gor großem Schaden bewahren.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses: U l r i c i.

Tgb.-Nr . K. G . 4742. Marienberg, 25. 2um 1920.
An die Herren Bürgermeister des Kreise

145.00Insgesamt
Mere Gaben nimmt gern entgegen

Mesterrvaidsr Zeitung.

Verantwortlicher Schriftleiter:
Richard Grüurowskp . Hachenburg.

Amtliches. '
Injr £. 1289. ' Marienberg, 28. Iuni 1920.

Hin die Herren Bürgermeister des Kreises.
'qw Herr Regierungspräsident in Wiesbaden hat die
,Munde für den Wirtschaftsbetrieb in Hachenburg
Marienberg bis zum 15 . Sepien, der d . 2 . auf abends
, ähr festgesetzt.
Mr alle übrigen Orte des Kreises ist für die Zeit
M 15. September d. 3 . die Polizeistunde an den
Jentagcn von Montag bis Freitag auf 10 Uhr und
Samstagen sowie Sonn - und Feiertagen auf 11
abends festgesetzt worden.

Erstellungen in Theatern, Lichtspielhäusern, Darbie-
M, die unter Par . 33a der Gewerbeordnung falten,
>jesonstige Schaustellungen und Vergnügungen, ferner
Aufführungen müssen eine halbe Stunde vor Ein-
' der Polizeistunde beende! sein. £

kW dem 16. Septemberd. 3 . tritt ohne weiteres die
rigc Polizeistunde wieder in Kraft,
ine Verfügung vom9. d. Mts . — L. Rr . 1134
,!att Nr. 133, wird hierdurch aufgehoben.

Der Landrat. 3. V.: Jacobs.

M . K. A. 1045. Marienberg, 23. Juni 1920.
Bekanntmachung.

zum Rechner der Gemeinde Stein -Wingert er-
üe Heinrich Anton Fischer von da ist von mir bestä-

fctoorbcn.
. .Der Landrat : U lr ic i.

kr. K. G. 4704. Marienberg, 23. 3uni 1920.
An die Herren Bürgermeister des Kreise^

1hatte vor kurzem im Kreisblatt bekannt gemacht,
leine Mehlzulage für werdende Mütter in Wegfall
Men sollte und, daß anstatt dessen eine Wcche vor
l«« Woche nach der Entbindung anstatt des üblichen
chles Krankenmehl zu verabfolgen fei. 3ch mache hier-
' diese Bestimmung rückgängig.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses: Ulrici.
Jfe Kreisverordnung vom 7. Juli 1917, nach wel¬
ken werdende Mütter vom 6. spätestens vom 7. Ka-

der Schwangerschaft ab aus der Gemeinde
>e wöchentlich eine Zulage von 350 Gramm Brot

Erbfolgen ist, behält ihre Gültigkeit . Fch ersuche.
Zukunft genau zu beachten.

J«r Vors itzende des Kreisausschusses: Ulrici.
K. G. 4695. Marienberg, 21. 3uni 1920.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
AerteilungsHellenwird mir mitgeteilt, daß

Gemeinden noch mit dem Abholen der zugeteilten
l̂ me im Rückstände find.
Mr 'veranlassen,  daß die Margarine soforti wird, da ich andernfalls die Gemeinden für

.^^ n^ vinmunalverband entstehende Ausfälle haft-
e4uch0' das weitere sofort zu veranlassen.
_7tr ^ -vsi tzrnde des Kreisausschusses: Ulrici.

G. 4694. Marienberg, 21. Zun i !920.
Herren Bürgermeister des Kreises.

1920 ersuche ich die Zahl der Ter-
>Atnack E Mehl hierher mitzuteilen und zwar
ajOT* 11) Erwachsenen und b) Kindern unter zwei

ist genau einzuhalt., da die Unter¬
st ber Mehlverteilung benötigt werden.
u tzOelegenheit mache ich nochmals darauf auf--

oei dem Zuzug von Personen sofort hierher
>M machen ist. Der Vorlage des Lebensmjttel-

^barf es für diesen Zweck nicht. Nur
1 ^ ^kitige Anmeldung zugezogener Per-

' ümnmen des öfteren Unreaelmäßig-
^ J  und Zuckmverteiiuna in einzelnen

v
0'venüe des Kreisausschusses: 7

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, mir alle zwi¬
schenzeitlich eingelösten Zuckerumtauschkarten umgehend
einzusciid., damit ich in d. Lage bin. bei d. Neichszucker-
stelle die Rückerstattung des auf Zuckerunitaufchkarten
verabfolgten Zuckers zu beantragen.

i Der Vorsitzende des Kreisausschusses: Ulrici.

Öffentliche Aufforderung.
zur Abgabe einer Steuererklärung für die Veranlagung

zum Reichsnotopfer.
Zur Abgabe einer Steuererklärung find verpflichtet:
1. a) die Angehörigen des' Deutschen Reichs,'

b) Angehörige außerdeutsch. Staaten , die die deutsche
Staatsangehörigkeit erst nach dem 31. Juli 1914
verloren haben, und Staatenlose , die am 31. Dez.
1919 im Deutschen Reiche einen Wohnsitz oder in
Ermangelung eines Wohnsitzes ihren dauernden Au¬
fenthalt gehabt haben; *

c) Angehörige außerdeutscher Staaten , die sich am 31.
Dezember 1919 im Deutschen Reiche dauernd des
Erwerbes wegen aufgehalten haben;

falls die zu a—c Genannten am 31. Dezember
1919 allein odcr^mit ihrer Ehefrau ein Ver¬
mögen von 5000 Rlark und darüber gehabt haben
oder eine Aufforderung zur Abgabe der Steuer¬
erklärung erhalten.

2. Die nachstehend Genannten, und zwar ohne Rück¬
sicht auf die Höhe des Vermögens:

a>inländische Aktiengesellschaften, Kommanditgesell¬
schaften auf Aktien, Kolonialgesellschaften, Bcrgge-
werkschaften und andere Bergbau treibende Vereini¬
gungen, Gesellschaften mit beschränkter Hafiung,
Versicherungsvcreine, eingetragene Genossenschaften,
deren Anteile auf mindestens 50 Mark lauten, so¬
wie Kreditanstalten;

bs sonstige inländische .juristische Personen:
c) inländische nichtrcchtsfähige Vereine sowie sonstige

inländische Vermögensinassen,. die nicht de:n Ver¬
mögen anderer Abgabepflichtigen onzurechnen sind,
insbesondere Stiftungen ohne juristische Persönlich¬
keit;

d) die Eigentiüner von inländischen Grund - und Be¬
triebsvermögen oder diejenigen Personen, denen nach
Artikel 297 i des Friedensvertrages eine Entschä¬
digung gewährt morden oder zu gewähren ist.

3. Wer zur Abgabe der Steuererklärung nach Rr . 1
und 2 Verpflichtete zu vertreten hat.

Die Angehörigen des Deutschen Reichs, die sich bereits
vor dem 31. 3uli 1914 mindestens zwei Jahre ununter¬
brochen des Erwerbes oder wegen aus ruderen zwingen¬
den Gründen im Ausland aufgeh lten h den, ohne ei¬
nen Wohnsitz im Inland zu haben, und noch üm 31.
Dezember 1919 im Ausland gewohnt haben, find zur
Abgab: einer Steuererklärung nur insoweit rerpflichtct,
als sie zu den oben unter 2d bezeichneten Personen ge¬
hören. Diese Ausnahme findet jedoch keine Anwendung
auf Reichs- und Staatsbeamte , die ihien dienstlichen
Wohnsitz im Auslände gehabt haben.

Die zur Abgabe der Steuererklärung Verpflichtetet!
werden aufgefordert, die Steuererklärung unter Benut¬
zung des vorgeschriebenen Bordrimrs in der Zeit vom 28.
3uni bis 28 .August 1920 bei dem Unterzeichneten Fin -'nz-
amt einzurcichen. Vordrucke für die Steuererklärung
können von dem Unterzeichneten Finanzamt bezogen wer¬
den. 0nd zwar, soweit den Steuerpflichtigen Boxdruck'
nicht zugestcllt worden sind und es sich um die beiden
ersten Stücke handelt, kostenlos und, soweit weitere^
Stücke verlangt werden, gegen Zahlung von 80 Pfg . für
jedes weitere Stück. Die Verpflichtung zur Abgabe
der Steuererklärung besteht auch dann, wenn ein Vordruck
nicht zugesandt worden ist.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch diePost
ist zulässig, geschieht aber auf die Gefahr des zur Abgabe
der Steuererklärung Terpflichteien u. deshalb zwcckm. ß.g
mittels Einschreibebriefs. Mündliche Erklärungen wer¬
den von dem Unterzeichneten Finanzamt während dev
Geschäftsstunden zu Protokoll entgegengenommen.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer¬
erklärung versäumt, wird mit Geldstrafen zu der Abgabe i
der Steuererklärung angehalten; auch kann ihm ein Zu - !
schlag bis zu 10 v. H . der endgültig festgesetzten Steuer i
auierlegt werden. \

Wer das Rrichsnotavier ganz,oder teilweise Pinterrrebt .
oder zu binterzäehen versucht oder eine derariiae Hand-
luua äeines Vorteils weaen beallnstlal oder hierbei inlti
oder wer seines Vorteils wegen Gegenstsnde, von dcnen

ci. ii er weiß oder annehmen muß, daß das Reichsnotopfer

für sie hinterzogcn ist, verheimlicht, absetzt oder zu ihrem
Absatz mitwirkt, wird mit Geldstrafe bis zum dreifachen
Betrage der betreffenden Steuer bestraft. Reben der
Geldstrafe kann auf Gefängnis und Verlust der bürger
lichen Ehrenrechte erkannt sowie die Bestrafung auf Ko¬
sten des Verurteilten bekanntgemachtwerden. Vermögen
das bei der Veranlagung zum Reichsnotopfer vorsätzlich
verschwiegen wird, verfällt zugunsten des Reichs. Son¬
stige Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften des Ge¬
setzes über das Reichsnotopfer oder die zugehörigen Brr-
waltungsbestinimungkönnen mit Ordnungsstrafen bis zu
1000 Mark geahndet werden.

Für die bis zum 30. Juni 1920 auf das Reichsnot-
opfer bar gezahlten Beträge (Par . 41 des Gesetzes) wer¬
den 8 vom Hundert und für die in der Zeit vom 1. Juli
bis 31. Dezember 1920 bar aezahlten Beträge 4 vom
Hundert als Veraütuna gewährt . Die in dem Par . 30
des Gesetzes über das Reichsnotopfer vorasschriebene fünf-
prozeutigc Verzinsung der Steuer vom 1. Zanuar 1920 ab
hört für den durch die Zahlung getilgten Betrag mit dem
Tage der Einzahlung auf.

Finanzamt für den .Oberwcstcrwaldkreis: Schulz.

BellmntmaSmkr«d.AM Hachenburg
Am Freitag , den 2. Fuli ds. 3s . findet in der Schule

von vorniittags 8—12 und nachmittags 2—5 Uhr der
Verkauf von Erbsen und Bohnen statt. Dieselben werden
kartenfrei in beliebiger Menge abgegeben. Preis 3.20
Mk . pro Pfund.

5) achenburg, den 29. 3uni 1920.
Der Vorsitzende der Lebensmittclkommissioii.

Anzeigen.
eee Um  Stall -jDesi^fektüon

bei Maul - und Alauenseucbe
empfiehlt

Chlorkalk.-: Creolin
- - - und Lysol - - -

üte! Dasbach, Drogerie, Beyenburg.
Sonntag , den 4 . Juli Ln Hütte

khsmi : §
wozu freundlichst einladet

Jung.
Sonntag , ö. 4. u. Montag , d. 3. Juli
grosses Säagerfest

in Homberg.
11 Uhr vormittags Waldkonzert,
l '/s Uhr Aufstellung des Festzuges.

Die Musik wird ausgeführt vM der Kapelle des
Reichswehr Feld -ArtWÄegt. 11.

Für Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.
Es ladet ein : Der Festausfchuh.

Zur Sm5on:

Komplette
Kelieranlogen

für Maschinen- u. ßandbelrieb]
Trauben-und OMüfalenj

;Pressen  Pumpenj
ferner

5teinstf]rotmüfiIen
Backmehlsichler

!in erslklass. Ausführung, j
Billigste Preise.

6. lü. I i.
Frankfurta. fll.

5ohensiaufen5tra5se 16. j

J1_— mi —int li— -- IU

Empfehle laufend ein¬
gehend:

la . Qualitäten

Zigarren,
Zigaretten

Tabake
für Wiederverkäufer.
Aloys Weller
Tabakfabrikat engros

Elkenroih
(Westerwald).

ac

tndltip Wicht»
mit gut. Zeuaniffen gesucht.
(2 Personen).

Tlirektor vaunr
Hachenburg.

osoooooooooooolxx«)
fleh Puna!
ll!llll!l!llini!!ll»llil!»illlUllilil!lll!lllllliniil!!li!!!illlllU!il

Radfchrer
Fahrrad-Schlauche. 35 Mk.
Fahrrad-Decken . . 110 „
la. Gebirgsdecken.' 132 „

und 148 Mk. .
Uerfahd erfolgt per Dach- '
. nähme.

Führradhaus
Kr ä me r,

flltenkirchen{Westerwald)
(Tlühiengahe 15.

3D

Stempel
liefert billigst in Kurzer Frist
Carl Bönwirtii. IhrNiwt !.

9



Danksagung.
Für die aus Anlaß des Hinscheidens unseres

lieben Sohnes, Br ders, Schwagers, Vetters
und Diüuiigains

Ernst Hoppen
durch die überaus cp-ogo Ae eiligung bei dem
Degräbnisgung, sowie dureli die zahlreichen
Blumen- und Kranzspeichen bewiese»! Teil¬
nahme sagen wir allen unseren

tcn Dank.

I
Erfolg garantiert!

Kopf nisse
§=f werden '-annltiert ent» ~Mi
sM fetnt ohne schädlich« M
Ws Einwirkung auf dar fgt
M - Haar. Prospekt d-skr. M
iM gegen Rückpo!tv durch ssä
W Kosrntt . Versand Hg
jag ,(£jcclfiov w Nürnberg M
W - Webe '. «platz II . - §§f

M.i »Hill NU; i

I

Ganz beiandersa>i->ichle es uns zum Trost
in unserin uroßen Schmerz, daß dem auf so
schreckliche Weise Dahmgeschiedenentrotzdem
so viele Beweise der Freundschaft und Anhäng¬
lichkeit entgegengedracht wurden.

Hachenburgs den 30. Juni 1920.
Im Hamen der trauernden Hinterbliebenen:

BerLhoLd Hoppen.

^VV> egen des Jahresabschlusses bitten wff unsere
Mitglieder, die bis Mittwoch » den 30. 6.

einschl empsangenen Marken sortiert und gezählt—
zugleich mit dem Mitgliedsbuch in unfern Verkaufsstellen
abgeben zu wollen. Gleichzeitig ersuchen wir dringend,
die etwa noch rückständigen Geschäftsanteile möglichst bald
einzuzahlen.

Aonsum- u. Sxargenofsenschaft
für den Oberroesterwaidkreis u. Umgegend

e. G. m. b. H.
Der Borstand. Johannes Wagner , Geschäftsführer

Msrienberg

Die -Mitglieder der Kreisbauernschaft des obere«! -K-eis¬
te.les werden hiermit zu der am

Sonntag , den 4. ftuli 1920»
nachmittags 21,2 Uhr

ln M aricnb  cr g' fSaal von Dieck) st .ttfindenden

Bauernschastsversammlung
cingeladen.

Zweck der Versammlung:
1. Einführung des neuen landwirtschaftlichen Fachbe¬

amten;
2.Vortrag des Landw.-Lehrers Weil über : -„Unsere

nächsten Arbeitsziele."
^ 3 . A.: K.,rl Latsch.

Lsio » si » LAv ! Lt :vSrsi .r » ,
S-ekliott Gber-Lvesterwald.

Sonntag, den4. Juli, nachmittags 37* Uhr,
Versammlung

bei Gastwirt Wilhelm BeIlinger  Bahnhof H Itert.
Tagesordnung:

Wahl des Vorsitzenden. Rechnungsoblage und sonstige
Besprechungen.

Es ladet freundlichst ein
Zitzer» Vorsitzender.

Vekaontmackuog.
Die auf Mittwoch, den 7. Juli d. Js . anberaumte

Verpachtung der Iagdnutzung in dem gemeinschaftl.
Jagdbezirke der Gemeinde Altstadt , Kreis Oberwester-
wald findet nicht statt.

Gleichzeitig bringe ich zur öffentl. Kenntnis , daß die
Nutzung der oben genannten Jagd auf die Dauer von
l2» Jahren durch freihändige Verpachtung erfolgen soll.
Die Pachtbedingungen liegen vom 30. Juni l. Js . ab zwei
Wochen lang im Dienstzimmer ites Unterzeichneten aus.

Jeder Jagdgenosse kvnn gegen die Art der Verpachtung
und gegen die Pachtbedingungenwährend der vorbezeich-
neten Auslegungsfrist Einspruch beim Kreisausschuß zu
Marienberg erheben.

Altstadt, den 28. Juni 1920
Der Iagdvorsteher:
Christian» Bürgermeister.

Lehrdctmen
für unser Warenhaus

per sofort gesucyt.
WarenhausS . Rosenau

Hachenburg.

Eine sttzöneTür mit Gins
iinö Balirongirter hat
preiswert abzugeben.
Wilhelm Schmidt
Hchbg. Leipzigerstraße 216.

Tüchtiges, selbständiges

Mädckren
in dauernde Stellung gesucht.

Frau A. Schupp»
Konditoreiu.Kaffce,Limburg

Nurm  tfiedemkaui.
offeriere ich

1 Waggon
Konservengläser
mit echten Gummiringen,

1 Waggon
Geleegläser,

2500 foftiem
Biergläser

mit und ohne Henkel,
3 Waggon sortiertes

Glasu Porzellan
Albert “ '
Nassau a. L., Fernspr. 14.

Allgcmeiük Örtskrankcokaffe
für den Gberwesterrvaldüreis.

AusschuMhurrg
am Sonntag , öen J3L Juli 4920,

vormittags 11 Uhr»
im Hotel Schmidt zu Hachenburg.

Tagesordnung:
Erhöhung der Mitgliederbeiträge
Neufestsetzung einer Dienstordnung für die Kassenbeamten.

Marienbera, den 30. Juni 1Ö20.
Jäger,  Vorsitzender-

L S> Zahn -Praxis ’K“ *
Zahnziehen - Plomben - künstl. Zähne.

A
Prospekte

: Rechnungen :
Wechsel, Quittungen

Mitteilungen , Briefbogen
Kuverts , Postkarten , Zirkulare

Avis - u. Gcschäftskarten , Cabellen u
Formulare in allen Formalen , Lohnlisten

üohndiiten und Zettel,  Arbeitsordnungen , Anhänger

^7ereinsdrucksachen : Statuten , Mitgliedskarten , Programme usw.

liefert preiswert, vornehm und schnell

Buchdruckerei Carl Ebnei
ftachenbum

Familiendrucksachen : Verlobungs - und Vermählungskarten
fjochzeits - Zeitungen und - Lieder , Speise - , Cin-

ladungs - u. Cischführungs -Karten , Geburts-
Anzeigen , Crauerbriefe , Crauer-

bildchen , Danksagun s- und
Crauervisitkarle n

geschmackvoller
Auswahl.

Sprechstunden

Hachenburg

Rhenser und Selters*
* Mineralwasser
ff , alkoholfr . Erfrischungsgetri

mit Himbeer- u. Citronengesehmack.

ff. bimkeer- und Zitroneii-Sqa
Peferi preiswert

JPizil . Schneider G.m.M
Hachenburg . Tcief. Nr.j

Verzeichnis der
• Fernfprechteilnehi

ÜGS Postamtes Hachenbij
auf Karton z, Preise von 1 Miärk er'lältlwii

BncMruckerei Carl Eb
BMges Brot

durch Selbstbacken in unseremj

IVlarienberg:
wie bisher

9— 1 und 3- 7

Sonntags lH— 1
Telefon Nr . 168.

im Hause des Herrn
Kirchhübel täglich von
12- 5 Uhr nach .n.

außer Samsiags und
Sonntags.

Telefon Nr . 172.

8 !Hausbrot-1
I backotcn MWU "

Otto Bockeloh Dentist.

Beschreibung und Preisliste gratis und franhl
Fleifchräucher - und Ausbeioahrungsschränke

Hausschlachtungen daMganze Jahr hw^
Backofen - Industrie » Laut -rrdach 82 ^

Tüchtige Vertreter gesucht

Üetaafwolle
spinnt und färbt in eigenem Betriebe

Robert Drott . Limburga. d. L.
Franstfurterstrahe 37.

4 >. Frauen ! +
W6I1I1 Sie leiden an inneren Beschwerden

so schreiben Sie an

Frau Zier-Hamacher , Köln-Klettenberg 43.
Manderscheiderstrade 29.

Rückporto erbeten. Spezial -Behandiung.
Persönliche Besuche von 10—6 Uhr.

Eine von vielen hunderten Danksagungen . Frau Sch. in
B. schreibt : Besten Dank. Ihr Mittel wirkte in 3 Tagen.

Paul Schaar ,Prozeß
5  a di e n b u r a , Schloß

Fernsprecher Nr. 49-
Inkasso u. Beitreibung von fo>d®

Vertretung u. Verteidi9 unh
vor dem Amts- u. Schöffe 11**?'1

in Zivilsachen , Be/eidignngssain
Strafsachen

Klagen - Gesuche - Rehla> l! P^
Vormundschaftsrechnungen l/er<
Anfertigung v. Verträgen , Rats#1'*'

' Sprechstunden:
Woc/ientags von 8-12 Vonn. 11■- ^

T
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